
EDU-STANDPUNKT JUNI 2023    1

Am Samstagmorgen, 4. März 2023, fanden sich im Hotel Hecht in Rheineck 23 Mitglieder 
und zwei Gäste zur 29. Mitgliederversammlung der EDU Kanton St. Gallen ein. Besonders 
erfreulich war, dass drei Neumitglieder teilnahmen.

Lisa Leisi, Präsidentin EDU Kanton St. Gallen

Ermutigende 
Mitgliederversammlung

Der ehemalige Präsident der EDU 
Schweiz und Vorstandsmitglied 
des Kantons, Hans Moser, schaute 
in seinem Kurzwort das Leben 
von Daniel, Josef und David an. 
Dabei hob er die besondere Stel-
lung von David zu Gott hervor, 
weil er Gott in seinem Leben so 
sehr beim Wort nahm. Er vertrau-
te Gott und freute sich über seine 
Güte. Unsere Haltung sei wichtig, 
besonders im Gebet. David froh-
lockte! Gott habe auch unser Ge-
schick in Seiner Hand. So wahr: 
im Vertrauen auf ihn engagieren 
wir uns.

Wir bringen uns ein
Im Verlauf der weiteren Traktanden wurde das 
langjährige aktive Mitglied Albert Kölbl wieder als 
Vorstandsmitglied aufgenommen. Der Jahresbe-
richt verdeutlichte einmal mehr, dass die EDU Kan-
ton St. Gallen auch ohne Kantonsrat und Medienre-
sonanz Möglichkeiten hat, um politisch aktiv zu 

sein. So können wir jeweils am Neuzuzüger Apéro 
in St. Gallen und an Märkten in Wil und Flawil 
EDU-Stände betreiben und damit auf uns aufmerk-
sam machen. Aber auch über Podien, organisiert 
von Discuss it an verschiedenen weiterführenden 
Schulen, kann die EDU immer wieder zu aktuellen 
Themen ihre Standpunkte darlegen. 

Schweiz im Umbruch
Im Anschluss an die Mitglie-
derversammlung referierte 
Ralph Studer von Zukun�  CH 
kompetent, angelehnt an die 
von ihm verfasste Broschüre 
«Die Schweiz im Umbruch», 
über die gegenwärtigen Ent-
wicklungen, welche unser 
Land und unsere Gesellscha�  
verändern, leider nicht zum 
Guten. Es ist und bleibt wich-
tig, dass wir wachsam sind 
und uns gegen die Au� ösungserscheinungen des 
christlichen Erbes einsetzen und Sorge tragen zu 
unseren Familien. •
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Dabei hört man von überfüllten Notfallstationen an 
verbleibenden Standorten und geschlossenen Kran-
kenzimmern wegen sich verschärfenden Personal-
mangels. Das Personal lässt sich eben nicht wie ei-
ne Ware von einem an den anderen Standort 
verschieben, denn es gibt auch noch Lebensmittel-
punkte, Verwurzelungen und weniger zumutbare 
Arbeitswege.

Fragliche Entwicklungen
Im Gesundheitswesen hat über die Jahre ein Para-
digmenwechsel stattgefunden. Die Spitäler kranken 
unter anderem daran, dass sie wie Firmen funktio-
nieren müssen, Pro� t abwerfen sollten und damit 
der Patient nicht mehr immer im Mittelpunkt steht. 
Gleichzeitig werden sie von der Politik und den 
Krankenkassen mit vielen Vorgaben drangsaliert, 
womit sie nicht mehr nur nach eigenen spezi� schen 
Erkenntnissen handeln können. Das sind unter an-
derem mögliche Kostentreiber.

Private im Vorteil?
An einer Informationsveranstaltung in der privaten 
Berit-Klinik in Wattwil am 28. April 2023 war Er-
staunliches zu hören. Rettungskrä� e fahren die 
Notfallpatienten lieber in ein anderes Spital, weil 
sie wohl entsprechend angewiesen werden. Die 

Übergabe vor einem Jahr um Mitternacht (!) war 
sehr turbulent bis hin zu Monitoren, die bei den Pa-
tienten einfach so entfernt wurden. Also eine nicht 
sehr freundliche Übergabe. Das Spital war dann ge-
fordert, in sehr kurzer Zeit, die Infrastruktur auf-
zubauen. Die Klinik betreibt das vom Kanton ge-
schlossene Spital im Au� rag der Gemeinde Wattwil, 
der Eigentümerin. Die Berit Klinik bietet viele am-
bulante Angebote inklusive Operationen an, eine 
gewisse Anzahl an Übernachtungen ist möglich 
und eine Notfallstation rund um die Uhr wird eben-
falls betrieben. Die Berit Klinik ist seit Jahren auf 
Expansionskurs an verschiedenen Orten. Schein-
bar entsprechen ihre Angebote einem Bedürfnis 
und rechnen sich. Der Personalschlüssel sei sogar 
höher als sonst üblich. Wegen Beschränkungen 
vom Kanton kann die Klinik nicht auf stationäre 
Bereiche setzen. Eine Ausnahme ist die Alkoholent-
zugs-Kurzzeittherapie. Was machen private Anbie-
ter besser? 

Zwänge
Das Gesundheitswesen ist gefangen in einem kran-
ken System. Trotzdem können wir nicht zuschauen, 
wie die Spitäler zahlungsunfähig werden. Sie sind 
auf die � nanzielle Unterstützung angewiesen. Im 
Spital in Grabs braucht es einen Ausbau wegen der 
Schliessung des Spitals in Altstätten analog den Fol-
gen für das Spital Wil wegen der Schliessung des 
stationären Angebots im Spital in Wattwil. Die vier 
Spitalverbunde sollen ab dem Jahr 2026 im Durch-
schnitt eine Eigenkapitalquote von 23 Prozent ha-
ben. Sie brauchen dafür zusammen 163 Mio. Fran-
ken zusätzliches Eigenkapital.

Der Vorstand der EDU Kanton St. Gallen emp� ehlt 
mehrheitlich bei allen Vorlagen ein Ja, allerdings 
mit Widerwillen, weil wir der Meinung sind, dass 
am gesamten System einiges verändert werden 
müsste. Doch das Gesundheitswesen gehört zum 
Service public und muss aufrechterhalten werden. •

Bei den drei kantonalen Vorlagen, über die wir am 18. Juni abstimmen, geht es um fi nanzi-
elle Unterstützungen, damit die defi zitären Spitäler weiter zahlungsfähig sind und funktio-
nieren können.  Gemäss dem Kanton ist das Problem, dass die Systembereinigung noch 
einige Jahre braucht, bis sie richtig greift und die Spitäler auch fi nanziell gut dastehen. 
Auch Corona habe negative Spuren hinterlassen. 

Den Spitälern muss geholfen werden  
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Unterschriftensammlungen in 
Rapperswil und Jona

Insgesamt an drei Stand-
orten war die EDU See 
Gaster am Samstag, 15. 
April, anzutre� en: in 
Rapperswil am Haupt-
platz sowie beim Engel-
platz und in Jona beim 
Einkaufscenter Jonahof. 
Sieben treue EDU-Mitglie-
der sammelten Unter-

schri� en für die Initiativen «einmal darüber schla-
fen» und «lebensfähige Babys retten» sowie für die 
«Neutralitätsinitiative». Rapperswil Jona ist ein 
eher linkes, schwieriges P� aster und viele Personen 
gingen mit entschuldigenden Worten vorbei. Kon-
servativ Eingestellte fühlten sich jedoch angespro-
chen. Einigen konnten auch der Standpunkt und 
Informationsmaterial weitergeben werden. Ein 
Mitarbeiter der Stadt mit indischen Wurzeln nahm 
eine evangelistische Schri�  von Werner Gitt 
entgegen. 
Ruedi Müller, Präsident EDU See-Gaster

Ermutigendes vom Einsatz in Wil
Am 2.Mai 2023 organi-
sierte der Schreibende ei-
ne Standaktion am Mai-
markt in Wil, vor Ort 
tatkrä� ig unterstützt von 
Rösli Fässler. Inmitten 
der vielen Markthändler 
aller Couleur, � el natür-
lich der Stand einer poli-
tischen Partei auf. Die 

Idee, nebst den obligaten Unterschri� ensammlun-
gen, auch einen Publikumswettbewerb mit Fragen 
rund um die EDU zu machen, verhalf zu einer An-
zahl zusätzlicher Kontakte. Wer nimmt nicht gerne 
an einem Wettbewerb teil, wenn es etwas zu gewin-
nen gibt? Interessante Gespräche, manche Neukon-
takte und der Wunsch von Interessierten, kün� ig 

den "Standpunkt" zu bekommen, bestätigte die Vor-
gehensweise. Eine junge Familienfrau mit zwei Kin-
dern verlangte sogar eine Anmeldungskarte für ei-
ne Neumitgliedscha� .
Trotzdem ist so eine Standaktion immer wieder 
auch eine Herausforderung und braucht manchmal 
Überwindung. Rückblickend war aber dieser Ein-
satz ein grosser Gewinn durch die vielfältigen und 
ermutigenden Gespräche. Hans-Jörg Höplis Motto 
für die Teilnahme an so einem tagesfüllenden 
Abenteuer lautete einmal mehr: Sehen und gesehen 
werden!
Hans-Jörg Höpli, Vorstandsmitglied EDU 
Kanton St. Gallen

Wertvolle Begegnungen in Flawil
Am Markt, am 
6. Mai in Flawil stan-
den die Begegnungen 
im Vordergrund, sei-
en es Gespräche mit 
Arbeitskolleginnen, 
Lokalpolitikern oder 
sonstigen Bekannten. 
Aber auch Unter-
schri� en wurden ge-
sammelt für die beiden Initiativen «SRG 200 Fr. 
sind genug» und «JA zur Schweizer Neutralität». 
Dabei war ein Kommentar eines Mannes hilfreich 
für die Begründungen: «Ich unterschreibe, weil 
Neutralität ein Thema ist, das breit und vertie�  
diskutiert werden sollte in der Bevölkerung.» Er-
freulich viele Standpunkte (frisch ab der Drucke-
rei) wurden entgegengenommen. Eine besondere 
Freude war es, dass einige jüngere Menschen sich 
politisch interessiert zeigten. Ein Dank gilt 
Hans-Jörg und Lisa für die Mithilfe! 
Rösli Fässler, Präsidentin Kreispartei Wil

Einsätze von herausfordernd bis motivierend

Es braucht, abgesehen von Herzblut, Ausdauer und gerne gutem Wetter, nicht viel für Un-
terschriftensammlungen. Für die Werbung der unterdessen gewählten Ständerätin Esther 
Friedli reichten Plakate. Wenn politische Parteien an einem Frühlingsmarkt zugelassen sind, 
sind hingegen die Atmosphäre und der Volksaufmarsch eine nicht zu unterschätzende Hilfe.   
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Mitgliederversammlung der EDU Kreispartei See Gaster 
Freitagabend, 9. Juni um 19.15 «im Tre� punkt», Etzelstrasse 5, 8730 Uznach
Um 20 Uhr spricht Ralph Studer von der «Sti� ung Zukun�  CH» zu «Schweiz 
im Umbruch»

Vortrag und Diskussion mit Professor Dr. Stefan Hockertz
Donnerstagabend, 17. August im Raum Wil. Aktuelles zu den Entwicklungen rund 
um Covid. Näheres folgt. Zu Beginn stellen sich die Nationalratskandidaten der 
EDU Kanton St. Gallen vor.

Samstag, 19. August, Führung in Altstätten, einem der schönsten histori-
schen Kleinstädtchen der Schweiz mit anschliessendem Mittagessen, Gemein-
scha� , organisiert durch Albert Kölbl. Maximal 25 Personen können teilnehmen. 
Weitere Informationen folgen.

Freitagabend, 25. August, 20 Uhr im Thurpark in Wattwil, Vortrag mit 
Giuseppe Gracia (Journalist, Schri� steller, Kommunikationsberater)
zu christlichen Werten, Meinungsfreiheit, Abendländische Kultur etc. 
Zu Beginn stellen sich unsere Nationalratskandidaten vor. 

Freitagabend, 15. September, 20 Uhr, Aula, Schulhaus Galstramm, Gal-
strammweg 11, 9475 Sevelen, Vortrag mit Giuseppe Gracia (Journalist, Schri� -
steller, Kommunikationsberater)zu christlichen Werten, Meinungsfreiheit, Abend-
ländische Kultur etc. Zu Beginn stellen sich unsere Nationalratskandidaten vor.
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Nein zu längeren Ladenöff nungszeiten Nein zu längeren Ladenöff nungszeiten 

Lisa Leisi, Präsidentin EDU Kanton St. Gallen

Variante I: Öff nungszeiten von Montag 
bis Samstag frei wählbar
Wenn Geschä� e des Detailhandels von Montag bis 
Samstag ohne zeitliche Beschränkung geö� net ha-
ben dür� en, hätte dies auf die Besitzer und das Ver-
kaufspersonal fatale Auswirkungen. Bei grösserem 
Aufwand (Planung, allenfalls Neuanstellungen) gä-
be es nicht unbedingt mehr Ertrag, höchstens auf 
Kosten kleinerer Geschä� e. Pro� tieren würden da-
mit eher die grossen Geschä� e mit ihren Ressour-
cen. Jede Verlängerung der Ö� nungszeiten am 
Abend erschwert es dem Verkaufspersonal, in ei-
nem Verein aktiv zu sein oder eine Abendveranstal-
tung zu besuchen. Auch das Familienleben würde 
belastet.
Wenn die Ö� nungszeiten der Läden wegen fehlen-
der Kapazitäten und ohne Absprache ziemlich un-
terschiedlich würden, wäre das auch für die Kund-
scha�  ein Nachteil. Der eine Laden hätte o� en und 
der andere nicht, wenn man gerne gleich alles erle-
digen würde.

Variante II: kein Abendverkauf, dafür alle 
Läden eine Stunde länger geöff net
Den Abendverkauf aufzuheben befürwortet die EDU 
Kanton St. Gallen. Das Bedürfnis dafür scheint gering. 
Ob die Geschä� e überhaupt eine Rendite erzielen? Hin-
gegen ist die EDU gegen eine Verlängerung der Ö� -
nungszeiten abends. Wie oben bei Variante I erläutert, 
erschwert oder verunmöglicht auch diese Variante dem 
Verkaufspersonal die Mitwirkung in einem Verein und 
ist nicht familienfreundlich. Beide Varianten könnten 
zudem Teuerungen zur Folge haben, wegen dem grös-
seren Aufwand der Geschä� e, dabei leiden sowohl die 
Ladenbesitzer als auch viele Bürgerinnen und Bürger 
bereits unter der In� ation und höheren Energiepreisen.

Grundsätzliches
Die EDU setzt sich grundsätzlich für den Erhalt des 
Sonntags und der Feiertage als Ruhetage ein sowie gute 
Bedingungen für Familien. Anstatt mehr Freiheiten bei 
den Ladenö� nungszeiten zu gewähren, würde es Sinn 
machen, anderweitige Vorschri� en, Einschränkungen 
und komplizierte bürokratische Belastungen für die Ar-
beitgeber abzubauen. •

Rösli Fässler hat für den Vorstand der EDU Kanton St. Gallen diesen Frühling an der Ver-
nehmlassung zu den Ladenöff nungszeiten teilgenommen. Die beiden vorgeschlagenen 
Varianten wären mit diversen Nachteilen verbunden. 
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